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(54) Möbelbeschlag zur Ausbildung einer ausziehbaren Abfallsammelvorrichtung

(57) Bei einem Möbelbeschlag zur Ausbildung einer
ausziehbaren Abfallsammelvorrichtung mit einem Auf-
nahmerahmen (8), der mindestens eine Öffnung zum
Einhängen eines Abfallsammelbehälters aufweist, und
Abstützeinrichtungen zur Abstützung des Aufnahmerah-
mens (8) an einer Schublade (1), die seitliche Zargen
(2), eine hinten zwischen den Zargen (2) verlaufende

Rückwand (3), eine die Zargen (2) vorne verbindende
Vorderwand (19) und einen offenen Boden aufweist, sind
die die Abstützeinrichtungen zur ausschließlichen Ab-
stützung des Aufnahmerahmens (8) an der Vorderwand
(19) und an der Rückwand (3) ausgebildet, so dass der
Aufnahmerahmen (8) mit freiem Abstand (44) oberhalb
der Zargen (2) verläuft.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Möbelbe-
schlag zur Ausbildung einer ausziehbaren Abfallsam-
melvorrichtung mit einem Aufnahmerahmen, der min-
destens eine Öffnung zum Einhängen eines Abfallsam-
melbehälters aufweist, und mit Abstützeinrichtungen zur
Abstützung des Aufnahmerahmens an einer Schublade,
die seitliche Zargen, eine hinten zwischen den Zargen
verlaufende Rückwand, eine die Zargen vorne verbin-
dende Vorderwand und einen offenen Boden aufweist.
[0002] Mit einem solchen Möbelbeschlag wird eine
ausziehbare Abfallsammelvorrichtung auf Basis einer
Schublade ausgebildet. Schubladen sind in hoher Qua-
lität kostengünstig verfügbare Standardbauteile. Zur
Ausbildung der Abfallsammelvorrichtung mit dem Möbel-
beschlag wird eine solche Schublade nahezu ohne Än-
derungen verwendet. Die einzigen Änderungen sind der
offene Boden, durch den ein in die Öffnung des Aufnah-
merahmens eingehängter Abfallbehälter nach unten hin-
durch reichen kann, und eine sich entsprechend weiter
nach unten erstreckende, auch als Front bezeichnete
Vorderwand, um die Abfallbehälter auf ganzer Höhe ab-
zudecken. Der offene Boden kann durch einen Boden,
der mit einem Ausschnitt versehen ist, oder durch einen
reinen Stabilisierungsrahmen ohne flächige Anteile aus-
gebildet sein.

STAND DER TECHNIK

[0003] Eine Schublade für einen Küchenschrank mit
einem Möbelbeschlag der eingangs beschriebenen Art,
die dem Oberbegriff des unabhängigen Patentanspruchs
1 entspricht, ist aus der EP 2 340 743 B1 bekannt. Hier
ist zwar davon die Rede, dass die Schublade keinen Bo-
den aufweist. Tatsächlich ist jedoch ein offener Boden in
Form eines Stabilisierungsrahmens vorhanden. Die
Schublade weist neben dem Stabilisierungsrahmen an
jeder Längsseite eine Zarge, eine vordere Querstrebe
gebildet von einer Vorderwand und eine hintere Quer-
strebe gebildet von einer Rückwand auf, die insgesamt
so miteinander verbunden sind, dass sie eine innen of-
fene Rahmenkonstruktion bilden. Jede Zarge weist eine
mitfahrende Schiene eines Teleskopauszugs und eine
nach oben gewölbte, im Querschnitt etwa umgekehrt U-
förmige Abdeckung der mitfahrenden Schiene auf. Ein
bodenstützenfrei ausgeführter Aufnahmerahmen für Ab-
fallsammelbehälter weist den Zargen zugeordnete
Längsseiten und den Querstreben zugeordnete Quersei-
ten auf und ist oben lose auf die Schublade aufgelegt
und gegen seitliches Verrutschen gesichert. Dazu weist
der Aufnahmerahmen an seinen Längsseiten Seitenla-
schen auf, mit denen er auf den Abdeckungen der Zargen
gelagert ist. Diese Seitenlaschen ragen auf den Außen-
seiten der Abdeckungen nach unten. Der Aufnahmerah-
men ist an seinen Längsseiten zumindest abschnittswei-

se der Kontur der Zargen entsprechend geformt. Der Auf-
nahmerahmen ist zusätzlich auf oder an der hinteren
Querstrebe gelagert. Dazu weist die hintere Querstrebe
mit Abstand von der Oberseite eine in Richtung der vor-
deren Querstrebe vorspringende Auflage auf, und der
Aufnahmerahmen weist an der hinteren Querseite eine
nach unten bis auf die Auflage reichende Abstützung auf.
Der Aufnahmerahmen besteht aus Metall, und die Sei-
tenlaschen und die Abstützung an der hinteren Querstre-
be sind durch Abkantungen gebildet. Eine vordere, nach
unten gerichtete Abkantung des Aufnahmerahmens ist
mit randgeschlossenen Öffnungen zum Anschrauben an
die Vorderwand der Schublade versehen.
[0004] Bei der aus der EP 2 340 743 B1 bekannten
Schublade muss der Aufnahmerahmen auf die Zargen
abgestimmt sein. Die Zargen variieren jedoch nach Her-
steller der Schublade. Insbesondere ist die bekannte
Schublade nur in Verbindung mit Schubladenführungen
einsetzbar, die die ganzen Außenansichten der Zargen
freilassen und dort zusätzlich Platz für die Seitenlaschen
an den Längsseiten des Aufnahmerahmens belassen.
[0005] Aus der EP 1 716 779 B1 ist ein Aufnahmerah-
men für Abfallsammelbehälter mit den Merkmalen des
Oberbegriffs des unabhängigen Patentanspruchs 1 be-
kannt. Der Aufnahmerahmen ist zur Montage an einer
Reling-Schublade mit je einer Zarge an jeder Längsseite,
mit einer Reling oberhalb jeder Zarge, mit einer Vorder-
wand und mit einer Rückwand vorgesehen, wobei die
Reling-Schublade einen offenen Bodens in Form eines
Stabilisierungsrahmens aufweist. Der Aufnahmerahmen
weist an seinen Längsseiten Seitenlaschen auf, deren
Anordnung und deren seitlicher Abstand so getroffen
sind, dass der Aufnahmerahmen, wenn er an der Reling-
schublade montiert ist, mit seinen Seitenlaschen die Re-
lings oberhalb der jeweiligen Zarge übergreift und mit
den Seitenlaschen an den Relings einhängbar ist. Der
Aufnahmerahmen weist weiterhin an seinen der Vorder-
wand und der Rückwand der Schublade zugewandten
Querseiten ein nach unten oder nach oben abgewinkel-
tes Befestigungsmittel mit mindestens einem Langloch
auf und ist darüber an der Vorderwand und der Rück-
wand befestigt.
[0006] Der bekannte Aufnahmerahmen ist nur in Ver-
bindung mit einer speziellen Reling-Schublade zur Aus-
bildung einer ausziehbaren Abfallsammelvorrichtung
verwendbar. Seine Seitenlaschen müssen auf die Re-
lings der Zargen abgestimmt sein
[0007] Aus der EP 1 136 393 B1 ist eine in einen
Schrank aufgenommene Schublade zur Halterung von
Abfallbehältern mit einem Möbelbeschlag bekannt, der
die Merkmale des Oberbegriffs des unabhängigen Pa-
tentanspruchs 1 aufweist. Die Schublade weist Auszieh-
Teleskopschienen bestehend jeweils aus einer festste-
henden Schiene und einer mitfahrenden Schiene auf,
wobei an der mitfahrenden Schiene ein Längsbefesti-
gungswinkel angebracht ist und die Längsbefestigungs-
winkel stirnseitig durch Stirnplatten zu einer Rahmenkon-
struktion ergänzt sind. Die Längsbefestigungswinkel sind
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dabei Träger eines bodenlosen, starren Aufnahmerah-
mens, in dem einer oder mehrere Abfallbehälter frei hän-
gend gehaltert sind. Eine im Querschnitt U-förmige Ab-
deckung der Schienen ist vorgesehen, wobei ein Schen-
kel der mit der mitfahrenden Schiene verbundenen Ab-
deckung an einem Basisabschnitt unter Bildung einer
stabilen Kastenprofilierung für den konsolenbildenden
Abschnitt des Längsbefestigungswinkels befestigt ist.
Bei der bekannten Schublade stützt sich der Aufnahme-
rahmen damit in der Höhe des üblichen Bodens einer
Schublade an deren Zargen ab, und der Aufnahmerah-
men muss eine erhebliche vertikale Erstreckung aufwei-
sen, damit seine Öffnung zum Einhängen des Abfallsam-
melbehälters höher liegt.
[0008] Auch diese bekannte Schublade kann nicht auf
Basis einer beliebigen Standardschublade ausgebildet
werden. Insbesondere muss ihr Aufnahmerahmen an die
vorhandene Bodenrandaufnahme der Schublade ange-
passt sein, und der Aufnahmerahmen ist wegen seiner
großen vertikalen Erstreckung aufwändig.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Möbelbeschlag mit den Merkmalen des Oberbegriffs
des unabhängigen Patentanspruchs 1 aufzuzeigen, der
in Verbindung mit möglichst vielen verschiedenen
Schubladen zur Ausbildung einer ausziehbaren Abfall-
sammelvorrichtung verwendbar ist.

LÖSUNG

[0010] Die Aufgabe der Erfindung wird durch einen Mö-
belbeschlag mit den Merkmalen des unabhängigen Pa-
tentanspruchs 1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen
des neuen Möbelbeschlags sind in den abhängigen Pa-
tentansprüchen 2 bis 14 definiert. Der abhängige Paten-
tanspruch 15 ist auf einen Schrank mit einem Korpus,
mit einer ausziehbar in dem Korpus gelagerten Schub-
lade und mit einem erfindungsgemäßen Möbelbeschlag
gerichtet.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0011] Bei einem erfindungsgemäßen Möbelbeschlag
zur Ausbildung einer ausziehbaren Abfallsammelvor-
richtung mit einem Aufnahmerahmen, der mindestens
eine Öffnung zum Einhängen eines Abfallsammelbehäl-
ters aufweist, und mit Abstützeinrichtungen zur Abstüt-
zung des Aufnahmerahmens an einer Schublade, die
seitliche Zargen, eine hinten zwischen den Zargen ver-
laufende Rückwand, eine die Zargen vorne verbindende
Vorderwand und einen offenen Boden aufweist, sind die
Abstützeinrichtungen zur ausschließlichen Abstützung
des Aufnahmerahmens an der Vorderwand und an der
Rückwand ausgebildet, so dass der Aufnahmerahmen
mit freiem Abstand oberhalb der Zargen verläuft. Bei der
Verwendung des erfindungsgemäßen Möbelbeschlags

kommt es also weder zu einer Berührung zwischen den
Zargen der Schublade und dem Aufnahmerahmen noch
zu einer Überlappung der Zargen und des Aufnahme-
rahmens in vertikaler Richtung. Entsprechend können
keine Kollisionen zwischen dem Aufnahmerahmen und
den Zargen der Schublade auftreten. Dies gilt auch für
jegliche Relings, die oberhalb der Zargen verlaufen.
Auch zu diesen hält der Aufnahmerahmen ggf. einen frei-
en Abstand in vertikaler Richtung ein. Die Längsränder
des Aufnahmerahmens schweben über den Zargen und
allen dazu parallel verlaufenden Teilen der Schublade.
[0012] Die Abstützung des Aufnahmerahmens an der
Vorderwand ist vorzugsweise in allen horizontalen Rich-
tungen starr. Das heißt, der Aufnahmerahmen folgt allen
Bewegungen der Vorderwand, und es treten keine Re-
lativbewegungen auf. Insbesondere bildet sich kein Spalt
zwischen der Vorderwand und dem Aufnahmerahmen
aus.
[0013] Konkret können die Abstützeinrichtungen des
erfindungsgemäßen Möbelbeschlags zur Abstützung
des Aufnahmerahmens an der Vorderwand in die Vor-
derwand einschraubbare Gewindebolzen mit einen Ra-
dialflansch ausbildenden Köpfen aufweisen. Wenn ein
nach unten abgekanteter vorderer Rahmenrand des Auf-
nahmerahmens mit nach unten offenen Ausnehmungen
versehen ist, können deren umgekehrt U-förmigen Rän-
der seitlich und von oben in eine Ringnut eingreifen, die
sich zwischen dem Radialflansch und der Vorderwand
ausbildet, und so die Lage des Aufnahmerahmens ge-
genüber der Vorderwand fixieren. Dabei ist die Verwen-
dung von zwei Gewindebolzen ausreichend. Diese kön-
nen insbesondere oberhalb der Zargen der Schublade
in die Vorderwand eingeschraubt werden, um einen ma-
ximalen seitlichen Abstand der Abstützeinrichtungen zur
Abstützung des Aufnahmerahmens an der Vorderwand
bereitzustellen.
[0014] Von einer Vorderkante des Aufnahmerahmens
kann eine Dichtlippe zur Anlage an der Vorderwand nach
vorne abstehen. Eine solche Dichtlippe kann verhindern,
dass Verunreinigungen in den Übergangsbereich zwi-
schen Aufnahmerahmen und Vorderwand eintreten. Sie
kann auch zum spielfreien Sitz des in die Ringnuten ein-
gehängten Aufnahmerahmens an der Vorderwand bei-
tragen.
[0015] Die Abstützeinrichtungen zur Abstützung des
Aufnahmerahmens an der Rückwand können bei dem
erfindungsgemäßen Möbelbeschlag so ausgebildet
sein, dass die Abstützung in Auszugrichtung der Schub-
lade schwimmend ist, während sie in Querrichtung zu
dieser Auszugsrichtung und in vertikaler Richtung starr
ist. Genutzt werden kann die schwimmende Lagerung
des Aufnahmerahmens an den Abstützeinrichtungen,
um unterschiedliche Schubladentiefen auszugleichen,
wie sie bei Schubladen verschiedener Hersteller auftre-
ten. Bei der Verwendung der mit Hilfe des erfindungsge-
mäßen Möbelbeschlags ausgebildeten Abfallsammel-
vorrichtung hat die die schwimmende Lagerung keine
besondere Funktion mehr. Sie könnte daher nach voll-
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ständiger Montage des erfindungsgemäßen Möbelbe-
schlags blockiert werden. Hierdurch würde sich jedoch
kein größerer Vorteil ergeben.
[0016] Die Abstützeinrichtungen zur Abstützung des
Aufnahmerahmens an der Rückwand können Abstüt-
zeinheiten umfassen, die Ausricht- und Abstützflächen
zur Ausrichtung und Abstützung an einer Oberkante und
einer Vorder- und/oder Rückseite der Rückwand und Be-
festigungsmittel zum Festlegen der ausgerichteten Ab-
stützeinheiten an der Rückwand aufweisen. Die Aus-
richt- und Abstützflächen sorgen für eine definierte Aus-
richtung der Abstützeinheiten gegenüber der Rückwand
und insbesondere für eine definierte Höhe des über die
Abstützeinheiten an der Rückwand abgestützten Auf-
nahmerahmens sowohl über der Rückwand als auch
über den Zargen der Schublade.
[0017] Die Befestigungsmittel zum Festlegen der aus-
gerichteten Abstützeinheiten an der Rückwand können
beispielsweise Klemmschrauben und/oder Exzenterhe-
bel und/oder Befestigungslöcher und/oder Haltemagne-
te und/oder Klebekissen umfassen. Die Exzenterhebel
können dabei in unterschiedlichen Abständen zu ihrer
Hebelachse verlaufende ebene Klemmflächen zur klem-
menden Anlage an der Rückwand aufweisen. Bei sol-
chen ebenen Klemmflächen besteht keine Gefahr, dass
sich die Exzenterhebel durch Erschütterungen mit der
Zeit lösen. Die Befestigungslöcher können für den Durch-
tritt von in die Rückwand eingreifenden Befestigungs-
schrauben vorgesehen sein. Dabei kann es sich bei
Rückwänden aus Holz um Holzschrauben und bei Rück-
wänden aus Metall um Metallschrauben handeln. Bei
Rückwänden aus ferromagnetischem Metall können
auch Haltemagnete als Befestigungsmittel zum Einsatz
kommen. Vorzugsweise sind die Befestigungsmittel so
ausgelegt, dass sie die Abstützeinheiten der Befesti-
gungsmittel so an der Rückwand festlegen, dass die Ab-
stützeinheiten den Aufnahmerahmen in Querrichtung
und in vertikaler Richtung zumindest im Wesentlichen
starr abstützen.
[0018] Zu der in Ausziehrichtung schwimmenden La-
gerung des Aufnahmerahmens kann ein hinterer Rah-
menrand des Aufnahmerahmens zweifach abgekantet
sein, wobei sein nach vorne weisendes Ende mit in Aus-
ziehrichtung verlaufenden Einschnitten versehen ist. In
diesen Einschnitten kann jeweils eine der Abstützeinhei-
ten der Abstützeinrichtungen in Ausziehrichtung der
Schublade beweglich geführt sein. Dabei können mehr
als zwei Einschnitte vorgesehen sein, auch wenn nur
zwei Abstützeinheiten zum Abstützen des Aufnahmerah-
mens an der Rückwand verwendet werden, um diese zur
Anpassung an unterschiedliche Schubladentypen in
grundsätzlich unterschiedlichen seitlichen Abständen
einsetzen zu können. Der Aufnahmerahmen des erfin-
dungsgemäßen Möbelbeschlags kann insgesamt ein
Blechformteil sein, das an Längsrändern des Aufnahme-
rahmens und an jedem eine Öffnung des Aufnahmerah-
mens begrenzenden Rand eine nach unten gerichtete
Abkantung aufweist. Dass zusätzliche Abkantungen an

dem vorderen Rahmenrand und dem hinteren Rahmen-
rand vorgesehen sein können, wurde bereits beschrie-
ben. Durch die Abkantungen wird der Rahmen ausge-
steift. Bereits bei geringer vertikaler Erstreckung in der
Größenordnung von 1 cm kann der Rahmen so eine hohe
Formstabilität bei elegant schlanker Seitenansicht auf-
weisen.
[0019] Als offenen Boden für die Schublade kann der
erfindungsgemäße Möbelbeschlag einen in eine Boden-
randaufnahme der Schublade einführbaren Stabilisie-
rungsrahmen umfassen. Grundsätzlich kann auch ein
vorhandener Schubladenboden der Schublade mit einer
Durchbrechung versehen werden, beispielsweise durch
Aussägen. Weniger aufwändig ist es jedoch in der Regel,
den Schubladenboden durch einen Stabilisierungsrah-
men zu ersetzen, der die Schublade in horizontalen Rich-
tungen stabilisiert und dennoch einen maximalen Frei-
raum für Abfallbehälter belässt, die in den Aufnahmerah-
men eingehängt werden.
[0020] Bevorzugt weist der Stabilisierungsrahmen vier
Hohlprofilabschnitte und vier jeweils zwei Hohlprofilab-
schnitte verbindende Eckverbinder auf. Die Eckverbin-
der können dabei Anschlussstücke für die Hohlprofilab-
schnitte umfassen, die in die Hohlprofilabschnitte ein-
greifen und die in unterschiedlichen Einschubpositionen
in den Hohlprofilabschnitten fixierbar sind. Dieses Fixie-
ren kann z. B. dadurch geschehen, dass die Hohlprofil-
abschnitte mit Löchern versehen sind, durch die Fixier-
schrauben in die Anschlusstücke einschraubbar sind, bis
sich ihre Köpfe an die Ränder der Löcher anlegen und
so die Hohlprofilabschnitte an den Anschlusstücken fest-
legen.
[0021] An den Stabilisierungsrahmen können Halte-
winkel angesetzt sein, deren nach unten weisenden frei-
en Schenkel vertikale Abstützflächen zum Festlegen an
der Vorderwand aufweisen. Dieses Festlegen kann in
einfacher Weise dadurch erfolgen, dass in den Abstütz-
flächen Befestigungslöcher vorgesehen sind, durch die
hindurch Befestigungsschrauben in die Vorderwand ein-
geschraubt werden.
[0022] Neigungen der Abstützflächen gegenüber dem
Stabilisierungsrahmen sind bei dem erfindungsgemä-
ßen Möbelbeschlag vorzugsweise einstellbar. Damit
kann eine definierte Ausrichtung der Vorderwand gegen-
über der Auszugrichtung der Schublade erfolgen, an der
sich der Stabilisierungsrahmen abstützt. So kann bei-
spielsweise dafür Sorge getragen werden, dass die Vor-
derwand über ihre gesamten Längsseiten im eingescho-
benen Zustand der Schublade an den Seitenwänden ei-
nes Schranks anliegt oder einen konstanten Abstand da-
zu aufweist. Die Einstellbarkeit der Abstützflächen ge-
genüber dem Stabilisierungsrahmen kann durch Excen-
terschrauben realisiert sein.
[0023] Der erfindungsgemäße Möbelbeschlag kann
für jede Öffnung in dem Aufnahmerahmen einen passen-
den Abfallsammelbehälter umfassen, dessen nach au-
ßen abstehender oberer Behälterrand oben auf dem die
Öffnung begrenzenden Rand aufliegt. Es können auch
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mehrere Abfallsammelbehälter zum nebeneinander Ein-
hängen in eine Öffnung vorgesehen sein.
[0024] Wenn alle Behälterränder aller Abfallsammel-
behälter oben im gleichen Maße über den Aufnahmerah-
men überstehen, können die Abfallsammelbehälter
durch ein alle Öffnungen in dem Aufnahmerahmen über-
spannendes geschlossenes Abdeckblech verschlossen
werden, das von dem erfindungsgemäßen Möbelbe-
schlag zur Lagerung oberhalb der Schublade bereitge-
stellt wird. Dabei kann eine starre Lagerung des Abdeck-
blechs in dem jeweiligen Schrank, in dem auch die
Schublade mit dem Aufnahmerahmen gelagert wird, vor-
gesehen sein. Es ist auch möglich, dass das Abdeck-
blech ebenso ausziehbar gelagert wird wie die Schubla-
de oder abwärts schwenkbar, um sich über den Ein-
schubweg der Schublade von oben auf die Behälterrän-
der abzusenken.
[0025] Ein erfindungsgemäßer Schrank mit einem Kor-
pus, mit einer ausziehbar in dem Korpus gelagerten
Schublade, die seitliche Zargen, eine hinten zwischen
den Zargen verlaufende Rückwand, eine die Zargen vor-
ne verbindende Vorderwand und einen offenen Boden
aufweist, umfasst einen erfindungsgemäßen Möbelbe-
schlag, mit dem eine ausziehbare Abfallsammelvorrich-
tung an der Schublade ausgebildet ist. Insbesondere
handelt es sich bei dem Schrank um einen Küchen-
schrank. Vielfach wird es ein Spülschrank sein. Dabei
kann die Vorderwand der Schublade nicht nur nach unten
über deren Zargen weit überstehen, um die Abfallbehäl-
ter vollständig nach vorne abzudecken, sondern auch
nach oben. Von diesem oberen Überstand der Vorder-
wand kann ein Schrankbereich z. B. oberhalb eines Ab-
deckblechs für die Abfallbehälter und unterhalb eines
Spülbeckens eines Spülschranks im eingeschobenen
Zustand der Schublade abgedeckt und im ausgezoge-
nen Zustand der Schublade freigegeben werden.
[0026] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Patentansprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Die in der Beschreibung ge-
nannten Vorteile von Merkmalen und von Kombinationen
mehrerer Merkmale sind lediglich beispielhaft und kön-
nen alternativ oder kumulativ zur Wirkung kommen, ohne
dass die Vorteile zwingend von erfindungsgemäßen
Ausführungsformen erzielt werden müssen. Ohne dass
hierdurch der Gegenstand der beigefügten Patentan-
sprüche verändert wird, gilt hinsichtlich des Offenba-
rungsgehalts der ursprünglichen Anmeldungsunterlagen
und des Patents Folgendes: weitere Merkmale sind den
Zeichnungen - insbesondere den dargestellten Geome-
trien und den relativen Abmessungen mehrerer Bauteile
zueinander sowie deren relativer Anordnung und Wirk-
verbindung - zu entnehmen. Die Kombination von Merk-
malen unterschiedlicher Ausführungsformen der Erfin-
dung oder von Merkmalen unterschiedlicher Patentan-
sprüche ist ebenfalls abweichend von den gewählten
Rückbeziehungen der Patentansprüche möglich und
wird hiermit angeregt. Dies betrifft auch solche Merkma-
le, die in separaten Zeichnungen dargestellt sind oder

bei deren Beschreibung genannt werden. Diese Merk-
male können auch mit Merkmalen unterschiedlicher Pa-
tentansprüche kombiniert werden. Ebenso können in
den Patentansprüchen aufgeführte Merkmale für weitere
Ausführungsformen der Erfindung entfallen.
[0027] Die in den Patentansprüchen und der Beschrei-
bung genannten Merkmale sind bezüglich ihrer Anzahl
so zu verstehen, dass genau diese Anzahl oder eine grö-
ßere Anzahl als die genannte Anzahl vorhanden ist, ohne
dass es einer expliziten Verwendung des Adverbs "min-
destens" bedarf. Wenn also beispielsweise von einem
Element die Rede ist, ist dies so zu verstehen, dass ge-
nau ein Element, zwei Elemente oder mehr Elemente
vorhanden sind. Diese Merkmale können durch andere
Merkmale ergänzt werden oder die einzigen Merkmale
sein, aus denen das jeweilige Erzeugnis besteht.
[0028] Die in den Patentansprüchen enthaltenen Be-
zugszeichen stellen keine Beschränkung des Umfangs
der durch die Patentansprüche geschützten Gegenstän-
de dar. Sie dienen lediglich dem Zweck, die Patentan-
sprüche leichter verständlich zu machen.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0029] Die Erfindung wird im Folgenden unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Zeichnungen näher erläutert
und beschrieben.

Fig. 1 zeigt eine Schublade mit wesentlichen Teilen
eines erfindungsgemäßen Möbelbeschlags
in einer perspektivischen Ansicht, wobei die
Vorderwand der Schublade weggelassen ist.

Fig. 2 ist eine Explosionszeichnung der Schublade
und des Möbelbeschlags gemäß Fig. 1, wobei
hier neben der Vorderwand der Schublade
auch in Fig. 1 gezeigte Abfallsammelbehälter
des Beschlags weggelassen sind.

Fig. 3 ist eine Seitenansicht der Schublade gemäß
Fig. 1 und den erfindungsgemäßen Möbelbe-
schlag, wobei hier die in Fig. 1 gezeigten Ab-
fallsammelbehälter des Beschlags weggelas-
sen sind, aber die Vorderwand der Schublade
und in die Vorderwand eingeschraubte Ge-
windebolzen wiedergegeben sind.

Fig. 4 zeigt eine Abstützeinheit des erfindungsge-
mäßen Möbelbeschlags zur Lagerung eines
Einhängerahmens an einer Rückwand der
Schublade in einer Detailansicht.

Fig. 5 ist eine Einzeldarstellung einer anderen Aus-
führungsform der Abstützeinheit.

Fig. 6 ist eine den Fig. 4 entsprechende Detailan-
sicht noch einer anderen Ausführungsform
der Abstützeinheit.
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Fig. 7 zeigt dieselbe Abstützeinheit wie Fig. 4 in Ver-
bindung mit einer anderen Rückwand in einer
Zwischenstellung eines Exzenterhebels der
Abstützeinheit.

Fig. 8 zeigt dieselbe Abstützeinheit an derselben
Rückwand wie Fig. 7 in der Endstellung des
Exzenterhebels.

Fig. 9 zeigt einen Stabilisierungsrahmen des erfin-
dungsgemäßen Möbelbeschlags in einer ma-
ximal ausgezogenen Stellung mit maximalen
Abmessungen.

Fig. 10 zeigt den Stabilisierungsrahmen gemäß Fig.
9 in einer maximal eingeschobenen Stellung
mit minimalen Abmessungen; und

Fig. 11 zeigt einen Schrank mit einer Schublade und
einem erfindungsgemäßen Möbelbeschlag in
ausgezogener Stellung der damit ausgebilde-
ten ausziehbaren Abfallsammelvorrichtung,
wobei die Vorderwand der Schublade wegge-
lassen ist.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0030]

Fig. 1 und 2 zeigen eine Schublade 1, die seitliche
Zargen 2 und eine hinten zwischen den Zargen 2
verlaufende Rückwand 3 umfasst. Eine die Zargen
2 vorne verbindende Vorderwand der Schublade ist
in den Fig. 1 und 2 nicht dargestellt. In eine Boden-
randaufnahme 11 der Schublade 1 ist ein Stabilisie-
rungsrahmen 4 eingeschoben, an den Haltewinkel
5 angesetzt sind. An den nach unten weisenden
Schenkeln der Haltewinkel 5 sind Abstützflächen 6
mit Befestigungslöchern 7 zum Festlegen der Vor-
derwand der Schublade an den Abstützflächen aus-
gebildet. Der Stabilisierungsrahmen 4 an der Stelle
des bei einer herkömmlichen Schublade vorhande-
nen geschlossenen Bodens stabilisiert die Schubla-
de 1 in der Horizontalen. Auf einen geschlossenen
Boden ist bei der Schublade 1 verzichtet, damit in
einen Aufnahmerahmen 8 eingehängte Abfallsam-
melbehälter 9, 10 durch die Ebene der Bodenrand-
aufnahme 11 von oben nach unten hindurch reichen
können und so in ihrer Tiefe nicht eingeschränkt
sind. Der Aufnahmerahmen 8 weist zum Einhängen
der Abfallsammelbehälter 9, 10 Öffnungen 12 auf,
wobei hier in die eine Öffnung 12 ein großer Abfall-
sammelbehälter 9 und in die andere, gleich große
Öffnung 12 zwei kleinere Abfallsammelbehälter 10
hintereinander eingehängt sind. Dabei liegen Behäl-
terränder 13, 14 an den die Öffnungen 12 begrenz-
enden Rändern 15 von oben auf. Die Ränder 15 sind
ebenso wie Längsränder 46 des Aufnahmerahmens

8 durch nach unten gerichtete Abkantungen eines
den Aufnahmerahmen 8 bildenden Blechformkör-
pers formstabilisiert.
Der Aufnahmerahmen 8 stützt sich nicht an den Zar-
gen 2 der Schublade 1 ab, sondern ausschließlich
an deren Rückwand 3 und deren hier nicht darge-
stellten Vorderwand. Dazu sind in Fig. 2 gezeigte
Gewindebolzen 16 zum Einschrauben in die Vorder-
wand und Abstützeinheiten 17 zur Befestigung an
der Rückwand 3 vorgesehen. Auf die Gewindebol-
zen 16 bzw. hinter deren Köpfe wird der Aufnahme-
rahmen 8 so eingehängt, dass U-förmige Ränder
von nach unten offenen Ausnehmungen 18 in einem
nach unten abgekanteten vorderen Rahmenrand 45
zwischen den Köpfen der Gewindebolzen 16 und
der Vorderwand verbleibende Ringnuten eingreifen.
Dadurch ist der Aufnahmerahmen 8 an der Vorder-
wand sowohl in Ausziehrichtung der Schublade 1
als auch quer dazu, d. h. in beiden horizontalen Rich-
tungen, fixiert. An den Abstützeinheiten 17 ist der
Aufnahmerahmen 8 in Ausziehrichtung schwim-
mend gelagert, während er sich quer dazu und auch
in vertikaler Richtung starr an den Abstützeinheiten
17 abstützt.

Fig. 3 zeigt, dass der Aufnahmerahmen 8 in einem
freien Abstand 44 über den Zargen 2 der Schublade
1 schwebt und ausschließlich über die Gewindebol-
zen 16 an die Vorderwand 19 und über die Abstüt-
zeinheiten 17 an die Rückwand 3 angebunden ist.
Aus Fig. 3 wird auch die geringe vertikale Erstre-
ckung des Aufnahmerahmens 8 und seine fehlende
vertikale Überschneidung mit den Zargen 2 der
Schublade 1 deutlich.

Fig. 4 zeigt eine andere Abstützeinheit 17, als sie in
Fig. 2 zu sehen ist. Diese Abstützeinheit 17 umfasst
einen Grundkörper 20 von umgekehrter U-Form mit
ungleich langen frei endenden Schenkeln, der von
oben auf die Rückwand 3 aufgesetzt ist. Dabei richtet
sich der Grundkörper 20 über eine horizontale Aus-
richt- und Abstützfläche 21 und eine vertikale Aus-
richt- und Abstützfläche 22 an der Rückwand 3 aus.
Festgelegt ist die Abstützeinheit 17 an der Rück-
wand 3 über eine Befestigungsschraube 23, die
durch ein Befestigungsloch 47 (siehe Fig. 8) in der
Abstützeinheit 17 in die Rückwand 3 eingeschraubt
ist. Hierbei erstreckt sich das Befestigungsloch
durch einen Exzenterhebel 24, der im Zusammen-
hang mit den Fig. 7 und 8 noch näher beschrieben
werden wird. Der Aufnahmerahmen 8 ist an der Ab-
stützeinheit 17 dadurch in Ausziehrichtung schwim-
mend gelagert, dass der Grundkörper 20 in einem
in Ausziehrichtung verlaufenden Einschnitt 25 (siehe
Fig. 6) geführt ist. Der Einschnitt 25 ist in ein nach
vorne weisendes Ende eines zweimal abgekanteten
hinteren Rahmenrands 26 des Aufnahmerahmens
8 eingebracht. Bei an der Rückwand 3 festgelegter

9 10 
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Abstützeinheit 17 stützt sich der Aufnahmerahmen
8 quer zu der Ausrichtung der Schublade 1 und ver-
tikal starr an der Schublade 1 ab. Nur in Auszieh-
richtung der Schublade 1 ist die Lagerung schwim-
mend.

Fig. 5 zeigt eine alternative Ausführungsform der Ab-
stützeinheit 17. Diese weist hier einen L-förmigen
Grundkörper 20 mit der Ausricht- und Abstützfläche
22 an dessen vertikalem Schenkel und mit einem
Haltemagnet 27 in der Ausricht- und Abstützfläche
22 auf. Der Haltemagnet 27 haftet magnetisch an
einer Rückwand 3 der Schublade 1 aus ferromag-
netischem Material an. An der Stelle des Haltema-
gneten 27 könnte auch ein Klebekissen oder auch
nur ein Befestigungsloch 47 für eine Befestigungs-
schraube 23 in der Ausricht- und Abstützfläche 22
vorgesehen sein.

Fig. 6 illustriert eine Ausführungsform der Abstüt-
zeinheit 17 mit einem umgekehrt U-förmigen Grund-
körper 20 und einer Klemmschraube 28, wie sie auch
in Fig. 2 zu sehen ist. Dabei wirkt der kürzere frei
endende Schenkel des Grundkörpers 20 für einen
abgekanteten oberen Rand der hier aus Blech aus-
gebildeten Rückwand 3 als vertikale Ausricht- und
Abstützfläche 22 neben der horizontalen Ausricht-
und Abstützfläche 21. Die Klemmschraube 28 drückt
beim Anziehen den Rand der Rückwand 3 an diese
Ausrichtfläche 22 an. Alle weiteren Details der Ab-
stützeinheit 17 stimmen mit derjenigen gemäß Fig.
4 überein.

Fig. 7 zeigt die Abstützeinheit 17 gemäß Fig. 4 mit
dem um eine horizontale Hebelachse 29 ver-
schwenkbar an dem Grundkörper 20 gelagerten Ex-
zenterhebel 24, hier in Verbindung mit einer Rück-
wand 3 aus einem oben einfach abgekanteten Blech.
An dieser Rückwand 3 wird die Abstützeinheit 17
durch Hochschwenken des Betätigungsarms 30 des
Exzenterhebels 24 festgelegt, wodurch sich nachei-
nander Klemmflächen 31, 32 mit unterschiedlichem
Abstand zu der Hebelachse 29 an die Rückwand 3
anlegen, bis diese mit Spannung gegen die Ausricht-
fläche 22 an dem Grundkörper 20 angedrückt ist.
Hier ist diese Ausrichtfläche 22 in einer Nut des
Grundkörpers 20 vorgesehen, so dass die Abstüt-
zeinheit 17 letztlich auch durch Formschluss an der
Rückwand 3 gesichert ist. Dies ist gemäß Fig. 8 er-
reicht, hier aufgrund der Tiefe der Rückwand 3 be-
reits nach Hochschwenken des Betätigungsarms
30,bis die erste Klemmfläche 31 an der Rückwand
flächig anliegt.

Fig. 9 und 10 zeigen den Stabilisierungsrahmen 4
gemäß Fig. 2 in separater Darstellung. Der Stabili-
sierungsrahmen 4 besteht im Wesentlichen aus
Hohlprofilabschnitten 33, 34 und diese verbindende

Eckverbinder 35. Die Eckverbinder 35 umfassen An-
schlusstücke, die in die Hohlprofilabschnitte hinein-
ragen. Dabei greifen Befestigungsschrauben 36
durch Löcher in den Hohlprofilen in die Anschluss-
stücke ein und legen so die Hohlprofile an den Eck-
verbindern 35 in einer bestimmten Relativlage fest.
Wenn die Löcher in den Hohlprofilen wie dargestellt
Langlöcher sind, ist auch danach noch eine Feinein-
stellung des Ausziehzustands der Hohlprofilab-
schnitte 33, 34 gegenüber den Eckverbindern 35
möglich. Grundsätzlich können aber auch selbst-
schneidende Befestigungsschrauben 36 einfach in
der gewünschten Auszugsstellung der Hohlprofilab-
schnitte durch deren Löcher in Anschlussstücke ein-
geschraubt werden. Die Haltewinkel 5 mit den Ab-
stützflächen 6 sind an den vorderen Enden der Hohl-
profilabschnitte 33 befestigt, so dass diese nicht von
den Eckverbindern 35 abgezogen werden können.
Über Exzenterschrauben 37 kann jedoch die Nei-
gung der Abstützflächen 6 für die Vorderwand 19
variiert werden. Die eingestellte Neigung kann mit
weiteren Befestigungsschrauben 38 fixiert werden.

Fig. 9 zeigt einen ausgezogenen Zustand des Sta-
bilisierungsrahmens 4 mit von den Anschlussstü-
cken der hinteren Eckverbinder 35 in beiden Rich-
tungen teilweise abgezogenen Hohlprofilabschnit-
ten 34 und 35 und mit von den vorderen Eckverbin-
dern 35 nur in Querrichtung teilweise abgezogenem
Hohlprofilabschnitt 34. Gemäß Fig. 1 0 ist der Sta-
bilisierungsrahmen 4 für einen Bodenrandaufnahme
11 mit minimalen Abmessungen in der Horizontalen
maximal zusammengeschoben.

Fig. 11 zeigt einen Schrank 39 in der Seitenansicht,
der als Spülschrank ausgebildet ist und in dessen
Deckplatte 40 ein Spülbecken 41 eingelassen ist,
welchem ein Wasserhahn 42 zugeordnet ist. In dem
Korpus 43 des Spülschranks 39 ist die Schublade 1
ausziehbar gelagert. Die Schublade 1 ist mit dem
Aufnahmerahmen 8 und den darin eingehängten Ab-
fallsammelbehältern 9 und 10 in die dargestellte Of-
fenstellung ausziehbar, in der Abfall in die Abfall-
sammelbehälter 9 und 10 eingeworfen werden kann.
Darüber hinaus ist in dieser Offenstellung auch ein
Bereich oberhalb der Abfallsammelbehälter in dem
Korpus 43 zugänglich, der üblicherweise durch ein
hier nicht dargestelltes Abdeckblech nach unten be-
grenzt und in der eingeschobenen Stellung der
Schublade durch deren hier nicht dargestellte Vor-
derwand 19 nach vorne verschlossen ist. In der ein-
geschobenen Stellung der Schublade 1 verschließt
das Abdeckblech die Abfallsammelbehälter 9 und
10 von oben.
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Patentansprüche

1. Möbelbeschlag zur Ausbildung einer ausziehbaren

BEZUGSZEICHENLISTE
1 Schublade
2 Zarge
3 Rückwand
4 Stabilisierungsrahmen

5 Haltewinkel
6 Abstützfläche
7 Befestigungsloch
8 Aufnahmerahmen
9 Abfallsammelbehälter
10 Abfallsammelbehälter

11 Bodenrandaufnahme
12 Öffnung
13 Behälterrand
14 Behälterrand
15 Rand
16 Gewindebolzen

17 Abstützeinheit
18 Ausnehmung
19 Vorderwand
20 Grundkörper
21 Ausricht- und Abstützfläche

22 Ausricht- und Abstützfläche
23 Befestigungsschraube
24 Exzenterhebel
25 Einschnitt
26 Längsrand
27 Haltemagnet

28 Klemmschraube
29 Hebelachse
30 Betätigungsarm
31 Klemmfläche
32 Klemmfläche
33 Hohlprofilabschnitt

34 Hohlprofilabschnitt
35 Eckverbinder
36 Befestigungsschraube
37 Exzenterschraube
38 Befestigungsschraube
39 Schrank

40 Deckplatte
41 Spülbecken
42 Wasserhahn
43 Korpus
44 Abstand
45 Rahmenrand

46 Längsrand
47 Befestigungsloch

Abfallsammelvorrichtung mit

- einem Aufnahmerahmen (8), der mindestens
eine Öffnung (12) zum Einhängen eines Abfall-
sammelbehälters (9, 10) aufweist, und
- Abstützeinrichtungen zur Abstützung des Auf-
nahmerahmens (8) an einer Schublade (1), die
seitliche Zargen (2), eine hinten zwischen den
Zargen (2) verlaufende Rückwand (3), eine die
Zargen (2) vorne verbindende Vorderwand (19)
und einen offenen Boden aufweist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Abstützeinrich-
tungen zur ausschließlichen Abstützung des Auf-
nahmerahmens (8) an der Vorderwand (19) und an
der Rückwand (3) ausgebildet sind, so dass der Auf-
nahmerahmen (8) mit freiem Abstand (44) oberhalb
der Zargen (2) verläuft.

2. Möbelbeschlag nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abstützeinrichtungen zur in allen
horizontalen Richtungen starren Abstützung des
Aufnahmerahmens (8) an der Vorderwand (19) aus-
gebildet sind.

3. Möbelbeschlag nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Abstützeinrichtungen
zur Abstützung des Aufnahmerahmens (8) an der
Vorderwand (19) in die Vorderwand (19) einschraub-
bare Gewindebolzen (16) mit Radialflansche ausbil-
denden Köpfen aufweisen, wobei ein nach unten ab-
gekanteter vorderer Rahmenrand (45) des Aufnah-
merahmens (8) mit nach unten offenen Ausnehmun-
gen (18) versehen ist, deren umgekehrt U-förmigen
Ränder in zwischen den Radialflanschen und der
Vorderwand (19) verbleibende Ringnuten eingrei-
fen.

4. Möbelbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Abstützeinrichtungen zur in Ausziehrichtung
schwimmenden und zur in Querrichtung und verti-
kaler Richtung starren Abstützung des Aufnahme-
rahmens (8) an der Rückwand (3) ausgebildet sind.

5. Möbelbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Abstützeinrichtungen zur Abstützung des Aufnah-
merahmens (8) an der Rückwand (3) Abstützeinhei-
ten (17) umfassen, die Ausricht- und Abstützflächen
(21, 22) zur Ausrichtung an einer Oberkante und ei-
ner Vorder- und/oder Rückseite der Rückwand (3)
und Befestigungsmittel zum Festlegen der ausge-
richteten Abstützeinheiten an der Rückwand (3) auf-
weisen.

6. Möbelbeschlag nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungsmittel Klemm-
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schrauben (28) und/oder Exzenterhebel (24)
und/oder Befestigungslöcher für den Durchtritt von
in die Rückwand (3) eingreifenden Befestigungs-
schrauben (23) und/oder Haltemagnete (27)
und/oder Klebekissen umfassen.

7. Möbelbeschlag nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass ein hinterer Rahmenrand
(26) des Aufnahmerahmens (8) zweifach abgekan-
tet ist und in seinem nach vorne weisenden Ende
mit in Ausziehrichtung verlaufenden Einschnitten
(25) versehen ist, in denen jeweils eine der Abstüt-
zeinheiten (17) der Abstützeinrichtungen geführt ist.

8. Möbelbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufnahmerahmen ein Blechformteil ist, das an
Längsrändern des Aufnahmerahmens (8) und an je-
dem eine Öffnung (12) des Aufnahmerahmens (8)
begrenzenden Rand (15) eine nach unten gerichtete
Abkantung aufweist.

9. Möbelbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass als of-
fener Boden für die Schublade (1) ein in eine Boden-
randaufnahme (11) der Schublade (1) einführbarer
Stabilisierungsrahmen (4) bereitgestellt ist.

10. Möbelbeschlag nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stabilisierungsrahmen (4) vier
Hohlprofilabschnitte (33, 34) und vier jeweils zwei
Hohlprofilabschnitte (33, 34) verbindende Eckver-
binder umfasst, wobei die Eckverbinder (35) An-
schlussstücke umfassen, die in unterschiedlichen
Einschubpositionen in den Hohlprofilabschnitten
(33, 34) fixierbar sind.

11. Möbelbeschlag nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass an den Stabilisierungsrah-
men (4) Haltewinkel (5) angesetzt sind, deren nach
unten weisenden freien Schenkel vertikale Abstütz-
flächen (6) zum Festlegen an der Vorderwand (19)
aufweisen.

12. Möbelbeschlag nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Neigungen der Abstützflächen
(6) gegenüber dem Stabilisierungsrahmen (4) mit
Exzenterschrauben (37) einstellbar sind.

13. Möbelbeschlag nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass für je-
de Öffnung (12) in dem Aufnahmerahmen (8) ein
Abfallsammelbehälter (9, 10) bereitgestellt ist, des-
sen nach außen abstehender oberer Behälterrand
(13, 14) oben auf dem die Öffnung begrenzenden
Rand (15) aufliegt.

14. Möbelbeschlag nach einem der vorhergehenden

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein al-
le Öffnungen (12) in dem Aufnahmerahmen (8) über-
spannendes geschlossenes Abdeckblech zu Lage-
rung oberhalb der Schublade (1) bereitgestellt ist.

15. Schrank (39) mit einem Korpus (43), mit einer aus-
ziehbar in dem Korpus (43) gelagerten Schublade
(1), die seitliche Zargen (2), eine hinten zwischen
den Zargen (2) verlaufende Rückwand (3), eine die
Zargen (2) vorne verbindende Vorderwand (19) und
einen offenen Boden aufweist, und mit einem Mö-
belbeschlag nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, der eine ausziehbare Abfallsammelvorrich-
tung an der Schublade (1) ausbildet.
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